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Die große Rüstungs -Steuer.
Die Regierung u»d die Aufnahme ihres Projekts.

Aus wohlunterrichteter Quelle erfährt die „National-
Ztg.", daß der Reichskanzler von der Ausnahme, die sein
Steuerplan bisher in den politischen und parlamentarischen
Kreisen gefunden hat, durchaus befriedigt ist und daß er
aus den Besprechungen mit den Parteiführern und sonstigen
Persönlichkeiten von Bedeutung den Eindruck gewonnen
hat, daß ec eine grundsätzliche Ablehnung ins Gedankens
nicht zu befürchten hat.

Alles weitere muß die parlamentarische Behandlung
der Vorlage ergeben, die ja noch nicht ferttggestcllt ist und
erst dem Bundesrat zur Begutachlung vo' iegen muß. Erst
dann kann über dis Einzelheiten gesprochen werden, die bis
jetzt ln ihrer endgültigen Form noch nicht feststehen.

Nach unseren Informationen ist als sicher anzunehmm,
daß die Besteuerung nicht gestaffelt sein wird, und daß sie
nur die physischen Personen erfassen soll, nicht aber auch
dis juristischen. _

Ein neuer Aufruf an das Volk.
Die Regierung beabstchiigt, bei der Veröffentlichung des

Steuergcsetzes sich unmittelbar an das Volk mit einer Kund¬
gebung zu wenden, die ausd ücklich auf die Analogie der
Seibhbesteu rung des Volkes im Jahre 1813 hinweist und
betont, daß die politische Entwicklung der letzten Zelt das
friedliebende Deutsche Reich zwinge, für seine Wehr uad
Sicherheit außerordentliche Opser zu bringen.

Don dem Grundsatz strengster Gerechtigkeit geleitet,
strebt die Regierung, wie uns versichert wird, eine ganz
gleichmäßige Erfassung des mobilen und immobiler- Kapitals an.

Die deuischea Fürsten, die alle ihre Zustimmung dazu
gegeben haben, daß auch sie zur Steuer herongezcgen wer¬
ken, werden in dem Gesetzeniwurf voraussichtlich nicht er¬
wähn! sein. Während sonst bei Sieuergesetzen ein besonderer
Paragraph ausdrücklich die Steueifreiheit der Fürsten her¬
vorhebt, soll diese Bestimmung diesmal wegsallen, doch wird
uns erklärt, daß dieser Präzedenzfall kein» weiteren Folgen
für die Zukunst haben soll Ebenso legen dü meisten Bundes¬
staaten besonderen Wert darauf, daß diese einmalige
Vermögensabgabe an das Reich nichts an dem Prinzip
ändere, daß die direkte Besteuerung des Einkommens und
Vermögens den Einzeiftaaten Vorbehalten ble be.

^ ^ (Nat.-Ztg.)
»st

Berlin , Z. März. Die F .nauzminister der Bundes¬
staaten werden wieder in Berlin zusammentreten, um über
ll>ie Deckungsfrage für dte Militäroorlage zu beraten.

Des Heilands Kindheit,
geistliche Grikogie von Sektor Werlioz.
Im nächsten Seminarkonzert wird ein Werk des fran¬

zösischen Komponisten Hektoc Berltoz, „Des Heilands Kind¬
heit" für gemischten Chor und Einzelstimmen, gesungen
werden. Wer zum erstenmal eine Musik von Berlioz hört,
hat öfters das Gefühl, Fremdartigem, Schwer-, ja Unver¬
ständlichem gegenübergestklli zu sein. Wenn ich nun unter¬
nehme, hier einiges über die Komposition zu sagen, die wir
gegenwärtig für das Konzert oorbereiten, so geschieht es in
der Hoffnung, daß ich dem einen oder andern Besucher das
Hören damit erleichtere. Wir werden dabei am besten tun,
wenn wir das Werk zuerst in seinen geschichtlichen Zusom-
menhang stellen.

Wenn wir die Geschichte der Musik überschauen, so
finden wir zwei Richtungen, von denen bald die eine, bald
^e andere überwiegend herrscht. Die Vertreter der einen
Nichlung sehen in der Musik nur ein Mittel, einen tiefer
liegenden Gedanken, der vielleicht auch von einem Dichter
Aon ausgesprochen worden ist. zum Ausdruck zu bringen.

Gegner erblicken eine Verletzung der königlichen Würde
oer Musik darin, sie zur dienenden Magd zu machen, sei
n- A"- ^ sie einem Gedanken Zunge verleihen oder daß
k„.,» nie Gefolgschaft einer Schwesterkunst, etwa der Dicht-
d ^ öeordnet wird; sie sind der Meinung, daß dte

. zwar auch könne, aber daß sie genug sei. ein
m̂ n- öu gründen und daß sie dies auch zuerst
N o-r ^ Musik, die in der ersten Richtung geht,

e Programmusik allgemein geläufig geworden.
I hier nicht nötig zu entscheiden, wie Recht und Un-

Deutscher Reichstag.
Berlin , 3. März. In der Fortsetzung der Erörterung

über den Marineetat wendet sich Nos Ke (Soz ) gegen
den Neubau des Kaiserschiffes, Äe eine verfassungswidrige
Ausgabe sei. Redner, der namens seiner Partei den Ma-
rineetat ablehnt, bespricht in seinen weiteren Ausführungen
den Boykott von sozialdemokratischen Geschäftsleuten durch
die Marine, kritisiert die Soldatenschindereien, tritt für eine
Verkürzung der Dienstzeit ein und begrüßt die Anbahnung
einer Verständigung mit England über dte Rüstungen.

In seiner Erwiderung betont Staatssekretärv. Tirpitz,
daß die Kaiseiyacht keine verfassungswidrige Ausgabe sei
und daß bei früheren Ausgaben dafür im Reichstage nie¬
mals Einspruch erhoben worden ist. Es werde immer ge¬
sagt, daß die Arbeiter vom Schiffbau von der Flotte keinen
Nutzen haben. Dabei entfallen 80"/g der Baukosten auf
Arbeitslöhne. Die Menschenverluste, die auch Redner be¬
klagt, seien begründet in dem nicht ganz ungefährlichen
Geschäft der Seefahrer. Der Staatssekretär schließt, durch
die Rüstungssragen würden die sozialen Aufgaben des
Reiches nicht vernachlässigt.

Erzberger (Z.) rechtfertigt die Haltung seiner Partei
in der Budgetkommissiongegenüber sozialdemokratischen
Angriffen. *

Die Aussprache schließt; das Gehalt des Staatssekretärs
wird bewilligt, die Beschlüße der Kommission werden ge¬
nehmigt. Eine Reihe von Kapiteln wird teils ohne De¬
batte angenommen. Dann vertagt sich das Haus.

TkgeS -Neuigkeiten.
Aus Stadt Md Amt.

Nagold, 5. März 1913.
* Vom Rathaus . Sitzung des Gemeinderats

am 3. d. Mts. Mitgeteilt wird, daß am 7. d. Mts. vorm.
11 Uhr im Rathaus eine Beramng stattfinden werde betr.
den Sommcrfahrplan der Kcaftwagenverbindung Haiterbach-
Nagold Herrenberg, weicher als Referent der K. General-
direkiion Herr Postrat Schloßberger anwohne. Als beratende
Mitglieder des Gemeinderats werden hiezu die HH. G.R.
Schaible und Raufer bestellt. — Das K. Postamt reicht ein
Gesuch ein wegen Instandsetzung der Neuenstraße, welche
sich in schlechtem Zustand befinde und für den Kraftwagen-
veikehr ungeeignet sei. Stadlbaumeister Lang äußert hiezu,
daß diese Straße erst durch den Kraftwagenverkehr so zu-
gerichiet worden sei; event. müßte sie in den Bau-Etat
1913/14 zur Vornahme der Bewalzung ausgenommen werden.
Beschlossen wird das Gesuch dahin zu beantworten, daß
beim Abschluß des Vertrags von dieser Straße als Fahr¬
straße nicht die Rede war. Eine Bewalzung sei deshalb
abzuiehnen und außerdem solle dieselbe künftig nicht mehr

recht zwischen den streitenden Parteien verteilt sind; doch
möchte ich einstweilen seststeilen, daß die Programmusik,
dte von Dauer ist, sich immer auch vom Standpunkt des
reinen Musikers aus ols wertvoll erwiesen hat und daß
berühmte Programmustker(Liszt. Woif) um diese Tatsache
gewußt haben, ja daß die Programmusik, ohne daß dies
in der Absicht ihrer Berlreter lag, der Entwicklung der
reinen Musik sehr förderlich war.

Die Programmusik, die heute im allgemeinen den
Konzerlsaal beherrscht, begann mit Beethoven ihren Sieges¬
zug um schließ ich in Liszt und Wagner das Szepter voll¬
ständig in die Hönde zu bekommen. Gleichzeitig mtt Wagner
und Liszt trat Berlioz auf den Plan, der, von diesen beiden
ungefähr als ebenbürtig betrachtet, ein wesentliches dazu
beitrug, den Sieg zu einem völligen zu machen. Man ist
gewöhnt, seine Hauptoerdienste darin M sehen, daß er es
eben war, der das Programm in der Musik einführte, und
daß er ein neues Orchester schuf, das an Glanz, Farbe,
Ausdrucksähigkeit und Pracht das alte weit übertras. Leider
übersieht man dabei gewöhnlich, daß er zu den Programm¬
mustkern gehört, die der reinen Musik eine wesentliche Be¬
reicherung brachten. Er hat sich namentlich als Förderer der
Kunst der Melodiebildung erwiesen und zwar in dem Sinne,
wie man etwa 2. S . Bach schon den größten Melodiker
genannt hat.

Der Umstand überhaupt, daß Berlioz rein als Musiker
betrachtet, von großer Bedeutung ist, war für uns, die wir
in einer Erziehungsanstalt auch in der Musik keine Genießer
heranbilden dürfen, sondern den vorhandenen Bestand an
objektiver Musik mit möglichster Treue Mitteilen müssen, für
die Wahl eines Stückes von Berlioz entscheidend. Wenn
wir nun nachher bei der Betrachtung der Einzelheiten öfters,
ja in der Hauptsache davon reden, daß die Musik dies

durch die Kraftwagenverbindung befahren werden. — Das
städt. Grundstück an der Schiffbrücke entlang dem Fußweg
im Kleeb wird dem Fischhändler Gropp hier käuflich zum
Preis von 50 ^ pro qm überlasten.

Volksschullehrerverein. Für die diesjährige
Pfingsttagung des württ. Bolksschullehrervereins hat das
Hauptreferat über das vom Deutschen Lehrewerein gestellte
Derbandsthema„Die nationale Einheitsschule", Hauptlehrer
Nüßle in Cannstatt übernommen.

i- Falsches Tilbergeld . In der letzten Zeit sind
von verschiedenen Postanstalien falsche Ein-, Zwei- und
Dreimarkstücke angehalten worden, die nicht immer ohne
weiteres als Falschstücke zu erkennen waren. Den Post-
anstaiten mußte deshalb empfohlen werden, bei der An¬
nahme von Silbermünzen mit möglichster Vorsicht zu ver¬
fahren.

* Vom Tage. Gestern wurde uns das erste blüh¬
ende Veilchen  überbracht.

r Simmersfeld , 4. März. (Zur Schultheißeu-
wahl.) In Sachen der am 6. d. M. stattfindenden Schult¬
heißenwahl war eine gutbesuchte Wähleroersammlungim
Gasth. z. Löwen einberusen, wo Landjäger Metzger sein
Programm unter allgemeinem Beifall entwickelte. Bon
den übrigen Kandidaten ergriff keiner das Wort. Es ist
anzunehmen, daß sie sämtlich zurücktreten.

Aus deu Nachbarbezirke«.
r Calw , 4. März. (Geistesgegenwart eines

Kindes .) In Deckenpfronn entliefen zwei junge wert¬
volle Rinder einem 12jährigen Knaben, rannten auf den
Fischweiher und brachen durch das Eis ein. Der Knabe
war so besonnen, die Tiere als sie wieder austauchten, am
Seil zu packen und dieses an einem naheliegenden Pfahl
festzubinden. Durch diese Geistesgegenwart des Kleinen
wurde es ermöglicht, Erwachsene herbeizurusen und die
Tiere zu retten.

Laudesuachrichlen.
r Stuttgart , 4. März. Die Evangelische Landes¬

synode  ist nach einem vom Präsidenten Dr. v. Haffner
in der heutigen Sitzung der Synode verlesenen Schreiben des
Kultministers bis auf weiteres vertagt  worden.

Zulässigkeit der Ablieferung von Armenleiche«
au die Univerfitätsaustalteu.

p Nach dem Unterstützungswohnsttzgesetz bestimmen die
Landesgesetze Über Art und Maß der im Falle der Hilfs-
bedürstigkeit zu gewährenden öffentlichen Unterstützung. Nach
Artikel1 des württembergtschenAusführungsgesetzes ist vom
Armenverbandu. a. auch ein angemessenes Begräbnis zu
gewähren. „Um der Universität Tübingen  sowie anderen
Instituten das für den anatomischen Unterricht erforderliche

oder jenes„ausdrücke", „schildere" und „bedeute", eine Art
der Behandlung, die auch bei der Einübung in der Regel
Platz griff, so geschieht dies, weil wir ein bedeutendes Werk,
wenn es uns Gewinn bringen soll, wesentlich so betrachten
müssen, wie es sein Schöpfer meinte.

Bevor wir zum Einzelnen weitergehen, muß ich dem
Besucher des Konzerts Mitteilen, daß wir bet der Aufführung
kein Orchester zur Verfügung haben, und daß an seine Stelle
das Klavier tritt. Nun geht Berlioz der Ruf voraus, daß
man sein Orchester aus dem Klavier nicht darstellen könne.
Davon ist so viel richtig, daß bei ihm die Farbe der ein¬
zelnen Orchesterinstrumente von besonderer Wichtigkeit ist;
auf der andern Seite aber finden wir, daß seine Musik so
lebenskräftig ist, daß sie auch auf dem Klavier eine sehr
ansehnliche Gestalt ergibt. Außerdem aber ist im letzten
Jahrhundert die Klaoiertechnik soweit fortgeschritten, daß
jeder Klavierspieler, der seinen Anschlag zivilisiert hat, das
Klavier in ein vielfarbiges Orchester verwandeln kann. Wer
schon Klavierauszüge von Berlioz in den Händen gehabt
hat, mag allerdings bemerkt haben, daß sie beim Spielen
nicht besonders zusagen. Dies ist aber nur teilweise der
Fall und gewöhnlich die Folge einer ungeschickten, nicht
wirklich klaviergemäßen Uebertragung. Wir sahen uns auch,
als wir bei der Einübung einen Klavierauszug von Taub¬
mann benützten, zur Umarbeitung veranlaßt, soweit die Zeit
dazu reichte; ein Unternehmen, das auch den gewünschten
Erfolg hatte. So wurdez. B. aus dem„Nächtlichen Marsch"
zu Anfang des Werkes, der in dem Auszug für zwei Hände
sich widerhaarig und kümmerlich ausnimmt, durch eine Be¬
arbeitung zu vier Händen ein Klavierstück, das geradezu
zum Spielen auffordert.

Nun aber zu den Einzelheiten.
Eine geistliche Trilogie nennt Berlioz sein Stück; er



Material an Leichen zu verschaffen", hat die Ministeriel-
ve sügung vom 4. Juni 1862 angeordnet, daß neben den
Leichen Hingerichteter Verbrecher und von Selbstmördern an
die anatomischen Anstalten abzutiefern sind alle diejenigen
eines natürlichen Todes Gestorbenen, bei welchen die Be¬
gräbniskosten einer Gemeinde- oder Stiftungskasse, öffent¬
lichen Armen- oder Strafanstalt zur Last fallen würden.
I r einem Streitfall wurde die Güttigkeil dieser Anordnung
bestritten, weil sie mit dem Reichsgesetz und württembergi-
schen Ausfüh ungsgesetz in Widerspruch stehe. Die Recht¬
mäßigkeit der Anordnung wurde aber durch eine Entscheidung
des Württ. Berwaltungsgerichtshofs, wie dessen Präsident,Ge¬
heimer Rat Dr.v. Göz-Sturtgart, in der Deuischen Imistenzei-
lung mitteilt, anerkannt, und zwar aus folgenden Gründen:
die württ. Ständeoersammlunghabe bei Beratung des Aus¬
führungsgesetzes die nachher von der Regierung sanktionierte
Voraussetzung ausgesprochen, daß, solange nicht für das
Bedürfnis an Leichnamen gegenüber den anatomischen An¬
stalten anderweitige Fürsorge getroffen sei, es bei den Vor¬
schriften verbleibe, daß übrigens im Wege der Aenderung
den Gemeindebehörden die Möglichkeit zu gewähren sei, da,
wo besondere Verhältnisse es begründen, das Begräbnis
Armer aus Kosten einer öffentlichen Kasse ausnahmsweise
eintreten zu lassen. Hilfsbedürftig in der Art, daß das
Einschreiten der öffentlichen Armenpflege geboten ist, sei
nicht schlechtweg jeder, der selbst der nötigen Mittel entbeh t;
solche Hüfsbrdürstigkeit liege vielmehr erst vor, wenn das
Einschreiten der Armenbehörde nicht durch Dritte, durch die
freiwillige Armenpflege oder durch anderweitige öffentliche
Maßnahmen ausgeschlossen werde. Auch sei das preußische
Ausführmg-gesetz mit dem württembergischen bezüglich Art
und Maß der Unterstützung gleichlautend, und trotzdem wer¬
den auch in Preußen Armenleichen zur Ablieferung an die
Anatomien herangezogen; endlich sei die Ablieferung von
Armenleichsn an die Anatomien auch in Bayern, Baden,
Hessen und anderen deutschen Staaten vorgeschrieben und
werde ausgeführt.

r Reutlingen , 3. März. (Ein 400 jähriges
Jubiläum .) In einem hier gehaltenen Bortrag besprach
Amtmann Bazille aus Stuttgart die Grundzüge des württem-
bergischen Verfassungsrechtes. Er erinnerteu. a. daran,
daß wir im nächsten Jahre die 400jährige Wiederkehr
des Ereignisses feiern können, das den erstenG undstein
zu einem verfassungsrechtlichen Zustand in Württemberg
legte, den Tübinger Vertrag vom 8. Juli 1514, den Herzog
Ulrich mit dem Land schloß und wonach zwar kein Landtag,
aber eine Landesoertretung geschaffen wurde, der die Prä¬
lat? der Kloster und die Delegierten der Städte und Aemter
ähnlich den heutigen Amtskörperschaften unter dem Gesamt¬
namen „Landschaft" vereinigte. Jene drei Jahrhunderte
hindurch beruhten die bürgerlichen Freiheiten in Württem¬
berg mf diesem Vertrage.

Feuerbach, 4. März. In einem Anfall geistiger
Umnachtung hat gestern abend 10̂ Uhr die 42jährige
Witwe Karoline Busch in der Küche ihrer Wohnung ihre
Kleider mit Petroleum übergossen und diese angezündet.
Die Frau wurde mit schrecklichen Brandwunden an Kopf
und Oberkörper in das Krankenhaus verbracht und liegt
hoffnungslos darnieder.

r Degerloch, 3. März. (Ein Phänomen und seine
Ursache.) Dieser Tage wurde einigen Blättern eine Natur¬
erscheinung berichtet die von Stuttgart aus in südlicher
Richtung wahrgenommen und mit dem Wettersturz in Ver¬
bindung gebracht wurde. Man Halle teils an ein Südlicht,
teils arr ein Meteor gedacht. Nun stellte ein Degerlocher
Bewohner im Neuen Tagblatt die höchst einfache Ursache
des Phänomens fest durch die Mitteilung, daß beim Zahn¬

denkt an eine szenische Darstellung und ordnet den Stoff
wie in einem Tonstück für das Theater.

Erster Teil : Srr Traum drs Hrrodrs.
Der Erzähler, der hier eine ähnliche Aufgabe hat, wie

der Chorus in Shakespeares Königsdramen, verkündigt das
Wunder der Geburt Jesu und die Gefahr, die es für die
Throne der Gewaltigen bringt.

Szene 1:  Straße in Jerusalem. Römische Soldaten
aus nächtlicher Runde.

Die Musik stellt in einem „nächtlichen Marsch" das
Vorüberziehen der Soldaten dar. Die allein vorausgehcnde,
allmählich sich belebcnde Begleitung malt ihr Herannahen.
Ein scharf geprägtes Thema tritt auf (es werden jetzt einzelne
Gestalten sichtbar), das sofort von einer andern Stimme
ausgenommen und wie in einer Fuge regelrecht durchgeführt
wird und sich schließlich mit den begleitenden, selbständig
gehenden Stimmen zu einem etwas stachelhäuttgen, aber
sehr wehrhaften Ganzen zusamme.ischiießt. Auch das idyl¬
lische Trio fehlt dem Marsch nicht. Sein liebliches Ls üar
bildet einen angenehmen Gegensatz zu dem L moll des
Marschthemas. Nach einer kurzen Ueberleitung einsetzend
will es offenbar die behaglichen Träume des Bürgers be¬
schreiben, der im Schutze der römischen Macht schläft. Zum
zweitenmal setzt nun das Marschthema ein, diesmal sich
steigernd zu imposartter Kraft. Wir erkennen jetzt in den
ab- und zumarschierenden Soldaten das Allgemeine, das
hinter ihnen steht, die römische Staatsgewalt. Ein Gespräch
zwischen Polydorus, dem Befehlshaber der Runde, und
einem Centurio lenkt unsere Aufmerksamkeit aus den Ver¬
treter dieser Macht, auf Herodes.

Szene  2 . Im Palaste des Herodes. Arie des Herodes.
Hier wird uns der Tyrann in seiner Schwäche gezeigt,

in seiner Furcht. Eben hat ihn ein Traumbild aufgestört,
das ihm schon viele schlaflose Nächte bereitet hat: „Jede
Nacht derselbe Traum ist's, der mich quälet, dieselbe Stimme
tief und langsam spricht zu mir dieses Wort: Verschwunden

radbahnhof nachts um ^ 3 Uhr an einem Wagen herum-
hantiert wurde, wobei offenbar Kurzschluß entstand und
sonnenhelle Lichterscheinungen folgten, die mit einigen Unter¬
brechungen etwa 5 Minuten dauerten.

Biberach, 4. März. Alle Parteien haben sich geeinigt,
den Amtmann Doll von hier zum Stadtschultheißen zu
wählen.

Deutsches Reich.
Zum Autounglück bei Berlin.

Berlin , 4. Mä z. Heute nachmittag erschien ein
Bierkutscher bei dem Amtsvorsteher von Schultzendorf, das
nicht weit von der Stelle des Automobilverbrechens gelegen
ist, überbrachte ein aus vier einzelnen Drähten bestehendes
Drahtseil und gab an, daß es auf der Chaussee vom Bahn¬
hof Schulzendorf nach Heiligensee an zwei Bäumen befestigt
über die Chaussee gespannt gewesen sei. Es handelt sich
um ein Drahtseil, wie es zur Befestigung der Telephon¬
stangen benutzt wird.

Berlin , 4. März. Zu dem Henningsdorfer Automobil¬
verbrechen wird noch gemeldet, daß drei verdächtige polnische
Arbeiter, die verhaftet wckdrn waren, gestern wieder freige¬
lassen wurden. Das Unglück gewinnt noch an Tragik,
wenn man erfährt, daß d e Eheleute Plunz bis zu dem
Tage, an dem ihr Tod erfolgte, von einander getrennt ge¬
lebt haben und erst am Todestage die Versöhnung erfolgt
war. Zur Feier dieses Ereignisses wurde die Vergnügungs¬
fahrt unternommen.

Kiautscho«.
r Berlin , 3. März. Die „Nordd. Allg. Ztg." gibt

eine kurze Uebersicht über den von dem Reichsmarineamt
ausgegebenen Bericht über die Entwickelung des
deuischen Schutzgebiets Kiautschau  im letzten
Jahr. Darin wird festgesetzt, daß die chinesische Revolution,
die das gesamte WirtschaftslebenChinas erschütterte, die
völlige Sicherheit und die Ruhe Kiautschaus nicht zu beein¬
trächtigen vermochte. Wohlhabende Chinesen suchten und
fanden in dem Berichtsjahr dort Zuflucht. Auch die großen
europäischen Firmen haben ihre frühere Zurückhaltung auf¬
gegeben. Zwei neue Bankfirmen und mehrere größere
ch nesische Firmen sind im Berichtsjahr en standen. Die
Gesamteinnahmen des chinesischen Seezollamts sind beträcht¬
lich gestiegen. Auch die Einfuhr- und Ausfuhrziffern haben
ganz beträchtlich zugenommen. Die Schantungersenbahn-
gesellschaft hat ebenso wie der Geschäftsverkehr eine außer¬
ordentliche Entwickelung genommen. Dis Baumwolleinsuhr
hat zugenommen. Der Seiderchande! Schantungs konzen¬
triert fick immer mehr in Tsingtau. Die Schantungsberg-
baugesellschast kann aus ein gutes Jahr zurückbl cken. Auch
für den Fiskus waren die finanziellen Ergebnisse des Ge¬
schäftsjahres günstig. Das Unterrichtswesen der Kolonie hat
sich gut weiter entwickelt. Sowohl die Gouvernementsschule
für europäische Kinder, als auch diedeutsch-chinefischeHochschule
für chinesische Schüler können kaum dem Andrang der Schüler
genügen. Die Aufforstungsarbeiten machen regelmäßige Fort¬
schritte, ebenso der Wegebau. Erfreulich ist die Abnahme der
Insektenplage. Im Lande ist eine gute Ernte zu verzeichnen.
Die Gesamteinnahmen des chinesischen Seezollamts sind von
1306 520 auf 1406113 Taels. das ist um 7,7°/o gestiegen.
Der Wert des Gesamthandels betrug im Berichtsjahre 98.96
Millionen Dollar qeaen 69,40 Mill. im Vorjahre. Die
Einfuhr deuischen Ursprungs hotte im Berichtsjahre einen
Wert von 5.4 Mill. Haikwan-Taels oder etwa 16,2 Mill.
Mark. Die Ausfuhr hat um 4,7 Mill.Dollar gleich9.4Mill.
Mark, demnach um 14.5°/o zugenommen. Bemerkenswert
ist insbesondere Die Zunahme der Aussuhr von Rindvieh.
Heroorzuheben ist ferner die Zunahme der Daumwollaus-

ist dein Glück, seit geboren ward ein Kind, das bestimmt
ist zu rauben dein Re.ch und deine Macht." Nach einer
Szene der Aufregung geht der Gesang des Herodes in
Klage über. „O weich trauriges Los, regieren und nicht
leben!" hören wir ihn seufzen. Bon besonderer Schönheit
ist das kurze Vorspiel, das diesen Worten vorangeht: Den
Stufen der Tonleiter folgend sinkt das musikalische Motiv
allmählich in die Tiefe, ein Bild der Hoffnungslosigkeit
des Herodes zeichnend. ,

Herodes wendet sich in seiner Not an die Wahrsager
seines Landes.

Szene  3 : Der etntretende Polydorus kündigt ihm
ihr Nahen an.

Szene 4:  Herodes und die Wahrsager.
Herodes erzählt ihnen seinen Traum. Die.Wahrsager'

wenden sich nun an die Geister um Ausschluß über diesen. Es
folgen die „kabbalistischen Umzüge und die Beschwörung
der Wahrsager". Eine Musik seltsam in Melodie und
Rhythmus, halb Marsch halb Tanz, begleitet ihre Beweg¬
ungen. Unruhig wälzt sich ein Motiv in der Tr.se m
fremdartigen Harmonien, von Zeit zu Zeit von einer Me¬
lodie in der Höhe belichtet, um zuletzt mit einem wilden
Schnörkel abzubrechen. Es ist lehrreich, dieses musikalische
Truggebilde mit dem nächtlichen Marsch am Anfang zu
vergleichen, der ein richtiges Musikstück mit regelmäßigem
Ausbau und planmäßiger Entwicklung ist, während Berlioz
den Hokuspokus der Wahrsager mit einer Art Scheinmuftk
darstellt.

Der Bescheid, den die Wahrsager dem Herodes nach
der Beschwörung geben, lautet, daß er das Kindlein um¬
bringen müsse, um sein Leben zu retten. Die Chöre der
Wahrsager verdienen die besondere Beachtung der Zuhörer.
Zunächst von den Bässen in den riefen Lagen in ein- und
zweistimmigem Satz vorgetragen geben sie der Musik ein
bleifarbiges Ansehen von unheimlichem Charakter, dis sich
die Bässe zuletzt, nachdem Herodes den Entschluß gefaßt,
„des Schicksals Machtspruch lösche Blut", mit den Tenören

fuhr. Seit Juli 1912 verzeichnet ferner die chinesische
Seezollstatistik' als wichtigsten Einfuhrartikel Wladi-
wostoker Erze, die von Tsingtau aus verschickt werden.
Es liefen im Berichtsjahre 722 Schiffe mit1 136012 Netto-
Registertonns ein, gegen 599 Schiffe mit 1025 267 Netto-
Registertonns im Vorjahre. Die Deutsche Schantung-Eisen-
bahngesellschas! hatte Einnahmen aus dem Personenverkehr
im Jahre 1911/12: 960247 Dollar gegen 644880 Dollar
im Jahre 1910/11, aus dem Güterverkehr im Jahre 1911/12:
3068159 Dollar gegen2 750911 Dollari. 1 . 1910/11. Die
Monate Oktober, November und Dezember 19!2 ergaben
mit 1211000 Dollar eine Mehreinnahme von 166000 Dollar
gegen die gleichen Monate des Vorjahres. Die Schaniung-
bergbaugesellschaftförderte in der Zeit vom 1. Okt. 1911
bis 13. Sept. 1912 im Fangtsee- und im Hungschan-Felde
zusammen 532 589,5 Tonnen Steinkohlen gegen 453 257,15
Tonnen im gleichen Zettraum des Vorjahrs. Die eigenen
Einnahmen für den Fiskus sind von 5325978 auf
7639480 gestiegen. Diese bedeutende"Steigerung
der Einnahmen ist vornehmlich durch die Vermehrung
zn Einnahmen aus den Landverkäufen um rund 465000
Mark im Berichtsjahre gegen 150990 ^ im Vor¬
jahre entstanden. Besondere Bedeutung ist dem Ausbau
der deutschen Unterrichtsetnrichtungen für chinesische Schüler
bezumessen. Ihr Ziel ist, Tsingtau immer ausgeprägter zu
gestalten, das in hohem Maße zur Verbreitung deutscher
Bildung und deutscher Sprache dient. Da in letzter Zeit
viele Schüler von angelsächsischen Schulen um Ausnahme
nachsuchten, wurde im Frühjahr 1912 eine Sonderklasse
gegründet, die englisch sprechenden jungen Chinesen mit guter
Allgemeinvorbildung so inttnsio in der deutschen Sprache
fördert, daß sie in verhältnismäßig kurzer Zen in höhere
Klassen versetzt werden können. Auch diese Klasse ist bereits
überfüllt.

Helgoland, 5. März. (Tel pH. oormitt. 10 Uhr.)
Heute nacht ist das Torpedoboot S . 178 von
einem unbekannten Schiff gerammt worden und
gesunken. Die Zahl der Ertrunkenen ist noch
nicht bekannt. Ausland

Wien , 3. März. Die „Neue Freie Presse" bespricht
die deutsche Heeresoorlage und betont, daß die deutsche
Heeresverwaltung bei dieser Aktion den weitaus größten
Teil der Bevölkerung auf ihrer Seite habe. In weiten
Kreisen des deutschen Volkes, sagt das Blatt, zeigt sich
ernste Entschlossenheit, das deutsche Schwert so stark als
möglich zu machen, denn das deutsche Vo k hat erkannt,
daß ein starkes Schwert der beste Schutz des Friedens ist.
Das deutsche Volk wird dis großen Opfer, die jetzt von
ihm verlangt werden, entschlossen aus sich nehmen und die
Bereitwilligkeit der Bevölkerung wird hinter der Größe des
Werkes nicht Zurückbleiben.

Die französische Heeresresorm.
Paris , 4. März. Der oberste Kriegsrat versammelte

sich heute nachmittag unter dem Vorsitz des Präsidenten
Poincarö, um seine Ansicht über die in Frage kommenden
militärischen Maßnahmen abzugeben. Ministerpräsidi nt
Briand und der Kriegsminister Etienne wohnten der Sitzung
bei. — Der Senator und ehemalige Ministerpräsident Cle-
menceau erklärte einem Belichterstatter, daß er ein entschiedener
Anhänger der Wibereinsühlung der dreijährigen Dienstzeit
sür alle Waffengattungen ohne Ausnahme, ohne jede Ver¬
günstigung und ohne jede Abschwächung sei. Deshalb müsse
er sich auch rückholtstos gegen den Gedanken ausiprechen,
daß die dreijährige Dienstzeit zwar eingesührt, der Regierung

und der Stimme des Herodes zu einem großen Chor zu¬
sammenschließen. Wir nennen ihn den Btutchor.

Wenn man die einzelnen Szenen des Stückes alte
Heiligenbilder nennen darf, die die Musik malt, so ist der
Blutchor nicht minder dazuzurechner-, sobald wir uns erin¬
nern. daß die Darstellung von Martern, Enthauptungen u.
s. f. bei alten Malern nicht bloß nicht gescheut, sondern be¬
liebt war. Indem Berlioz sich diesem Brauch onschließt,
kann er zu seiner En.schuldigung cmsühren, daß die Musik
jedes Ding, das ihr Finger berührt, in eine Sache höherer
Ordnung verwandelt.

Wie malt nun aber die Musik das Blut? Es ist
dies nicht so leicht zu sagen. Zunächst lenken der Text und
die allgem me Erregung in der Musik uns auf ähnliche
Vorstellungen hin. Bei der bewußten Tonmalerei benützt
der Komponist die hohen Töne der Clarinetten und Flöten,
die das Klavier zwar nicht hinreichend darstellen, aber
immerhin an deuten kann. Durch einen Zusammenhang, der
nicht völlig aufgeklärt ist, erwecken die hohen Töne in uns
die Vorstellung der roten Farbe, und plötzlich— wir wissen
selbst nicht ganz wie — bestätigt unser Bewußtsein: „Ja,
ja, das ist das Blut. Mit einem grellen, „qis" in der
Höhe führen die Bläser den äußersten Schlag. Unversehens
bricht das Mordgrschrei ad und macht einem dumpfen Ge¬
murmel Platz: die döse Absicht hat sich brütend in einen
Winkel zurückgezogen, aber nur um zuletzt wie ein gisriqes
Reptil zu wütendem Bisse nochmals loszufahren. Ein
bedeutendes Nachspiel folgt, in dem die hochgehenden Wogen
der Erregung sich verlaufen: in der Region der reinen
Musik wiederhol! sich, was Entschluß des Herodes ge¬
worden ist: „Des Schicksals Machtspruch lösche Blut!"

Szene  5 : An der Krippe zu Betlehem. Zweigesang
des Joses und der Maria.

Szene  6 : Unsichtbare Engel. Joses und Maria wer¬
den aufgefordert nach Aegypten zu fliehen. Mit einem Ho¬
sianna der Enge! schließt der erste Teil.
' (Schluß folgt.)



»der das Recht eingeräumt werden solle, gegebenenfalls eine
Iahresklasse6 Monate früher zu entlassen. Die Regierung
würde dann in die bedenkliche Lage geraten, im Parlament
alljährlich Anfragen über die Eventualität einer vorzeitigen
Entlassung beantworten zu müssen. Noch schlimmer sei der
Gedanke, eine ZOmonatige Dienstzeit einzuführen und der
Regierung die Ermächtigung zu erteilen, einen Jahrgang
8 Monate länger unter den Fahnen zu lassen. Eine solche
Maßnahme würde in der Bevölkerung sofort die Besorgnis
Hervorrufen, daß ein Krieg unmittelbar bevorstehe.

Toulo«, 3. März. Der erste Lord der englischen
Admiralität, Churchill, begab sich heute von dem hier ein-
getrofsenen Kreuzer ^Hussar" nachmittags an Bord des
„Voltaire", wo er eine Unterredung mit dem französischen
MarinemintsterBaudinhatte.ErbliebanBord,um den Schieß¬
übungen bei Les Salins d' Hyöre beizuwohnen. — Die
Schießübungen der Flotte sind sehr gut verlaufen. Das
Linienschiff„Danton", auf dem sich kürzlich die Kohlenstaub¬
explosion ereignete, hat dabei sehr günstig abgeschnitten. Der
erste Lord der englischen Admiralität, Churchill, drückte
verschiedentlich seine Anerkennung aus. — Das an Bord
des „Voltaire" eingenommene Frühstück verlief außeror¬
dentlich herzlich. Churchill brachte einen Trinkspruch aus
den Präsidenten der Republik, auf den Martneminister
Baudin und auf den Ruhm der französischen Flotte aus.
Baudin erwiderte mit eincm Trinkspruch auf König Georg
und dankte Churchill aufrichtig dafür, daß er den Schieß¬
übungen beigewobnt habe und trank auf die Gesundheit
Churchills und auf den Ruhm der französischen Marine.

r Tripolis , 2. März. In der Nacht von Freitag
auf Sonntag griffen einige Hundert Rebellen dos Fort
Boagilan an, wurden jedoch von den italienischen Truppen
unter stacken Verlusten in die Flucht geschlagen. Auf Seite
der Italiener fielen zwei Askaris. Ein Major von den
Bersaglieri wurde leicht verletzt. Die Rebellen ließen 35
Tote, darunter zwei Anführer, auf dem Kampfplatz zurück.
Andere Tote und zahlreiche Verwundete hatten sie bereits
während des Kampfes forlg-schafft.

Schanghai, 3. März. Die chinesische Regierung
erklärte dkm Doyen des diplomatischen Korps, sie verzichte
aus weitere Verhandlungen über die Sechsmächteanleihe.

Die Revolution in Mexiko.
New York, 3. März. 40 mexikanische Soldaten

griffen vier amerikanische Armeeosfiziere in der Nähe von
Douglas (Arizona) an. Herbeieilende Unionstruppen ver¬
folgten die Mexikaner über die Grenze, löteten sechs und
verwundeten mehrere von ihnen. In Washington glaubt
man, daß der Zwischenfall zwecks Herbeiführung einer
Intervention inszeniert worden sei. Die Regierung Huertas
lehnte die Unterwerfungsbedingungendes Rebellenführers
Zapata ab, der viel Schwierigkeiten macht. Eine Abteilung
Soldaten, die bei der Revolte Maderos gegen Porfirio
Diaz mitfocht, versuchte, gelegentlich einer Festprozession in
der Stadt Mexiko eine Erhebung gegen Huerta zu insze¬
nieren. Die Regierung war informiert und stellte Maschinen¬
gewehre auf, wodurch bei der ersten Kundgebung gegen
Huerta hundert niedergemacht wurden. Einige Offiziere
wurden nachträglich füsiliert.

r Mexiko, 3. März. In einer dringlichen Botschaft
an den Kongreß ersucht der Finanzminister um Aufnahme
zweier Anleihen und zwar von 100 Millionen Pesos für
die allgemeine Bedürfnisse der Regierung, einschließlich der
Heere operationen, eine zweite für die Zahlung von Ent¬
schädigungen, die von der Revolution im Jahre 1910
herrühren.

Der BalLanLrieg.
r Athen , 4. März. Die „Agenced'Athenes" meldet

aus Korfu: Gestern vormittag gegen 11 Uhr verließ eine
Division der griechischen Echlachislotte in Schlachtordnung
den Hasen in der Richtung nach Norden, gefolgt von
mehreren Transportschiffen. Gegen1.30 Uhr bombardierten
die Kriegsschiffe Santi Quaranta. Die Bevölkerung von
Korfu vernahm die Kanonade gleich entferntem Donner.
Nach telephonischen Nachrichten haben die Türken keinen
Widerstand geleistet, sondern die Flucht ergriffen. Gegen

11 Uhr abends kehrten die Transportschiffe nach Korfu zurück.
Die griechischen Truppen haben Santi Quaranta besetzt. Die
türkische Artillerie wurde vernichtet.

Auch für Erwachsene.
Der Gebrauch eines Kräftigungs- und Stärkungs¬

mittels erweist sich häufig als geboten, und zwar nicht
etwa nur für Kinder, sondern auch für Erwachsene
jeden Alters, Frauen wie Männer. Die seit Jahr¬
zehnten rühmltchst bekannte Scotts Emulsion hat sich
als solches immer bestens bewährt, gleichviel ob es sich
um angeborene Schwäche handelt oder um Entkräftung
nach überstandener Krankheit. Schon nach einem
verhältnismäßig kurzen Gebrauche beginnt die Wirkung
von Scotrs Emulsion sichtbar zu werden. Man
merkt das Wiedererwachen der Lebenskraft, besonders
auch der Eßlust. Infolgedessen schreitet die allgemeine
Kräftezunahme rasch voran, und neue Lebenslust ent¬
faltet sich. Scotts Emulsion ist so zuträglich und
wohlschmeckend, daß auch Erwachsene keine Mühe
haben, sie längere Zeit hindurch ohne Widerstreben
zu nehmen und gut zu vertragen.

Aber es muß die echte Solls Emulsion sein!

Mutmaßt. Wetter am Donnerstag und Freitag.
Für Donnerstag und Freitag ist weiterhin trübes,

müßig Kalles und auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter
zu erwarten̂ _

KM - Der Gesamtauflage unserer heutigen Nummer
liegt ein Prospekt von Fra»? Vrrhkyr», Fahrrad- mstp«r»-
matikvkrsaud, Fravkfarta. M. bei.

Htezu das Plauderstübchen Nr. 10
me petlmarwu vrramwlimich. Uarl Pauk - Dru» u,

der D. W. 3 aise  k'schen Puchdruckerei(Emil Zailert kNagold

Ebhausen
Oberamts Nagold.

Versteigerung einer

Lldretikrei-SliuiililW.
Aus der Konkursmasse der Firma Friedrich Steiule , Inh . Paul

Wolf , mechanische Möbelschreinerei in Ebhausen, versteigere ich die
gesamte Einrichtung nebst Vorräten

WM im Ganzen -WU
am

Dienstag, den II. Miirzd. 3.. mchinitW4W.
aus dem Ra'haus in Ebhausen.

Es sind vorhanden:
1 eiserne Fournier-Presse mit Zinkznlagen,
1 Zinker»Fräst Apparat,
1 « eimofen m<t Apparat,

IS Hobelbänke mit Werkzeug,
sonstiger Werkzeug aller Art,
4 Stuck 18« er Schränke ,
2 Waschkommoden . , . . ..
2 Bettstellen be,nahe fertig.
5 Nachttische ^
2 Pritschenwägele,
Vorräte an Brettern, Fouruieren, « eiste», Schlössern,
Beschlägen, Scharnieren, Schrauben, Intarsien , Poli¬
turen, Oele.

Der Gesamt-Anschlag beträgt . . 720 «
Bei annehmbarem Gebot wird der Zuschlag sofort erteilt.
L ebhaber sind eingeladen.
Zu näherer Auskunft bin ich gerne bereit, die Besichtigung kann

am Berkaufstag von 2 Uhr an oder nach vorheriaer Verständigung mit
Mir ril <indi>»<>r orkninonmir zu anderer Zeit erfolgen.

Nagold , den 4. März 1913. Konkursverwalter:
Bezirksnotar Popp.

WMktMhMWgs-Geslch.
Die Gemeinde Pfalzgrafenweiler hat um die Erlaubnis nach

gesucht, die zwei dis 1913 genehmigten Rindvieh - nnd Schweine¬
märkte am 4. Donnerstag im Januar und am 3. Dienstag im
Monat November, letzteren unter Verlegung aus den I . Donnerstag
im Dezember auf die weitere Dauer von 10 Jahren abhalten zu dürfen.

Etwaige Einwendungen gegen die Genehmigung des Gesuchs sind
innerhalb 2 Wochen

beim Oberamt einzubringen.
Freudenstadt, den3. März 1913.

K . Oberamt:
—Regieruiigsassessor Baitiuger.

Nagold.

Wrdermg zur SteimzahlW
källi1 ""- E diejenigen Steuerpflichtigen, welche mit Entrichtung der

fUr1. April I9I2 I» noch im Rückstand sind.
Ttadtpslege: Lenz.Den 5. Marz 1913.

K. Forstamt Nagold.

HolzverLauf
am Freitag , 7. März , 4 Uhr,
bei der Eiche aus Etaatswald
Schlostberg: 2 Eichen, 1 Esche,

4 Linden, 1 Lärche IV.- VI. Kl.
9 Rm. Laubholz nnd 13 Flächen¬
lose Reisig.

Lehrlings-GesuH.
Ein ordentlicher kräftiger Junge,

welcher Lust hat das Metzger¬
handwerk gründlich zu erlernen,
wird nach auswärts in gutes
Haus gesucht.

Näheres zu erfragen bei
Chr. Raas

Nagold Marktstr. 204.
Nagold.

Saat u.Sp ise

(frühe und späte), kann abzeben.
Johs . Schüler.

Schöne
GoldMMe- u. Kurzsliel-

empfiehlt
Aepfet

d. Ob.

KuPPingeri.
Die im „Gesellschafter" vom 3. März auf IS ., 14. und 15

März ausgeschriebenen
Stammholz -Verkäufe

werden hiemit widerrufen
und finden jeweils amMiss, den 17.. Dienstag, den 18.

nnd WM den is.» zstatt.
Schultheistenamt : Mayer.

Srnchleidendk
Mein Bruchband „Ideal " ohne Jeder , eigenes System, auch bei

Nacht tragbar, bietet die größte Erleichterung und hält unter Garantie
f?den Bruch zurück. Leib- «ud Borfallbinden , Geradehalter,
Gnmmistrümpse usw. Jede Bestellung wird extra nach Maß ange-
scrtigt. Langjährige Erfahrung.

Bin wieder selbst mit Mustern anwesend in Nagold Samstag
8 März von 1—4 Uhr, im Gafthof z. „Röstle".

8anllag.-8pvriali8l 8ugsn Äutlgarl,
kronostr . 46.

Großer Hbffgclrten,
für Bauplatz geeignet,

gegen sofortige Barzahlung
z« kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe an die Exped . ds . BlttS.

VoiÄgg ltskü .norr -ZWKiMjil'ksi:
Oliäüläl » Loris bat äsn riodtigsn Ligsogs-

svbmnvb, ran dnasgewnebtsn Suppen viedt rn nntorsedviäso.

z Hio in äsr Svppv gut sntgelöstsn Mbrstoll« weilten
vom Körper viel besser nasgoottlst als teste Speisen.

Z ^ gibt 45 Sorten Lnorr-Svppsn psssenä lür jsävn
kssebmaetc.

«rosse Uusgiebigkeit:
1 Vnrlvl rsivdt lär 3 gnts Veiler Sappe.

Silliger Preis:
l Vürtsl (3 Voller) nnr 10 ?lg.
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Sonntag , den S. März , findet in der
Turnhalle nachmittags 5 Uhr , ein

° L 0 N 2 ÜK 7' §
V O
o statt un'er M.twirkung von Fräulein L.NNK(Sopran), Herrno
O ^ v^ ermnni , (Tenor). Herrn Stadtpfarrer Hern «>r (Vary- ^
O ton) und Herrn ^ eiitsel » (Baß).

Zur Aufführung kommt
„ckes oeilancls stinclheit

geistliche Trilogie von Hektar Berlioz.

»t

Preis für nummerierte Sitze .
„ „ unnummerierts Sitze

. 1

0.5

Kgl. SeminarrekLorat:
D iet er l e.

jOOOOOOOOOOOZOOOOOOOOOOOO

Der Unterzeichnete gibt 5« Zentner Up ta «Int «, weiß, sehr
ertrags- u d widerstandsfähig, ab, per Itr . zu franko Nogold.

Stein, Haugenwaid.
Bestellungen nimmt Fuhrmann Wilh . Grüninger , Nagold entgegen.

Nagold.

Wohnnvgs«
ändernng. e. 6 . m. b. kl.

Wohne jetzt in der Bnrgftraße
bei Hru . Ferd . Wolf jr.

Hch. Wirth
Milch- und Hefeoeidauf.

LNagold.

ßklkl»e«e Wkkl
zu ganz billigen Preisen unter Ga¬
rantie empfiehlt

G. Kläger, Uhrmacher.

LlolLämis
6eaersl-Verzs««l««s

am

Nagold.
Auf 1. oder 15. April wird ein

N . ZLrLDL LSLL-
nktvlimittuK83 klirr,

iil äer krsuervi rnr„Irmde" in MZM.

Mädchen
gesucht, das Kochen und Haushalt¬
ung versteht, monatlich 30 Frcs.,
nach Biel , Schweiz.

Zu erfragen bei Frau Schreiner
Jourdarr.

I 'llStzS-Oi 'ämuiK:
1.) Leerodt 6e8 Vorstairäs vn6 ^ ul8icbl8rat8 über 6ct8 6e-

8cdüst3jLlrr 1912.
2.) 6enedmißUNA 6er Lilan̂ neb8t 6ervinn- un6 Ver1u3t-

recknrrnA.
3.) LrteiluirA 6er LntlL8tun̂ un 6en Vor8taii6.
4.) Le8cd1u885L88unK über 6is 6e^6vnvsrtei1un§.
5.) kieuvvabl kür 6sn 8tLtutevAemÜ88 LU88cdei6en6en, vrie6er

^äblbaren Vor8it-5en6en 6e8 Vor8ton63:
Herrn 8t «e»n 8cI»»il»I«, i r̂rdrilrrrnt uneik.anä1uK8-

abAeoräneter.
6.) Xeuvudl lür 6ie 8tLtutentzemÜ88 uu88cdei6en6en, v6e6er

vvädldarsn^ ut3iedl8iLt8mit§Iis6er!
Herrn ikeeiit^unwult ILirnS«!, Vorsilrienäer,

„ Lnukmnnn I rrellriel , 8 <IrinilI, stv . Vorsitz.
„ Kuukniunn I' nnl 8eiirit 'ttiiiirer nvä

Xonlroilenr,
„ 8äK6̂ erIr8b68i1r:6r ^ r ieitriet » Kei >t8«l»ler.

6ie8er 6eneiLlver8AmmluvA 1a6ev^6r 6ie 8LnkmitAlie6er
mit 6em Lemerken ein, 6^88 6er LiiLlübilicbeR.eedsn3e1lu1t8l)ericdt
an nn3erer I<L88e un6 dei 6er 6enerLlver8üinm1unA in LmpkanA
genommen xver6en kann.

Mt 'tMieüt-
illuülll -Irebeus-

iVaxolck, 6en 1. Narx 1913.
Zer VorrlsnS: Zer MLicktrrsirvorrifrevöe:

81. 8eilnibie. Lerniinrät . ikenir. ireelll8krn>vult Lnollei.
Nagold.

Verkaufe am nächsten Freitag einen Transport
extra grotze Bayer-

-K neidM-: ^
L »pit »I»i>I»SSl9I2 : 901liU .L,ik.
0»krs »xr »mis 1212: Z2LNU. Llrrir.

«70000
krospelitv vo«It»8lni»ftsteî arek

OIrr. 8eiiHV«i1t«r,
XsvsiiiltNll.

7'oi7- 017ULM Ii«8iiiiK8>>iikIiIeiil
Vorrätig bet<> Xiri^rr.

im Gasthausz. „Waldhorn". (Zahlbar Martini.)
Stickel , Schweinehändler.

21^ Fabrikniederlage: Carl Lächele, Stuttgart , Uhlandstraße 16b
Zu verkaufen : guterhaltener

Sitz-u. Liegewagen
sowie

DeWger SMwagen.
»niiitinn . Wildberg.

mtt 3 Zimmern samt Zubehör wird
zu mieten gesucht.

Off. unterV. 0. 12 an die Exp. d.Bl.

Nagold.
Im Auftrag habe ich morgen am

Markttag einen bereits noch neuen
leichten

Kuhpflng
zu verkaufen.

Bäcker Kläger.

Einen
Nagold. empfiehlt in großer Auswahl:

Krautgarten schwane Kleiderstoffe.»erkauft oder verpachtet f 5» ' s!verkauft oder verpachtet
Marie Harr , Küfers Wwe

Ebhausen.
. Ein bereits

noch neuess Biene«-

Auf 15. März suche ein älteres,
solides, fleißiges

Neuheiten in:

Mädchen
Hm

setzt dem Verkauf aus.
Georg Holzäpfel.

fjjr Küche und Hausarbeit.
Auf 1. April suche ein solides,

tüchtiges

Nagold.
Unterzeichneter verkauft ein starkes

trächtiges
Mtterschmi«
am6.März,(Markt)

Engen Kehle, jun. Flaschnermstr.

Mädchen

Schuldscheine
empfiehlt G . W . Zaiser.

für Zimmer und Haus, welches
etwas bügeln und waschen kann.
Frau Fabrikant Karl Schenfele,

Pforzheim , Luisenstr. 54.
Verkaufe sofort zwei

hochträchtige, schöneReh-Ziegen
Wer? sagt die Exped. ds. Blts.

farbigen Kleider- u. Blusenstoffen
:: Unter-Röcken, Schürzen. ::
-Billigste Preise . -

üottlisb Sckiwni '2.
beim„>.»mm".

Erscheint>
mit Ausnat
Sonn» unt

Preis vierte
hier mitM
1.L0^k. im
und 10 Lm.
1L5 im

Wtrttemberg
Monats-Mio

«ach Derh

^L ' 54

Wekan
Lande«

Indem i
1901 (Gewer
an die gewerl
nuar 1901 ui
nis, daß wi
wieder eine
Bestimmungei
arbeiten verar

Wir mc
«ufmerksam.

1. Bon d
iv erden nur
Gefellenprüsu
standen und
stellt haben,
gewährt werd
Echt möglich
der Gesellenp
der Arbeiten,
uns oorzuleg,
bis zum Abl
find die Arm
scheu vokzuiec
lassung erst n

Auslerui
lingswerkstätt
Gefellenprüsu

2. Als '
Lehrlinge dm
Ueder deren̂
der Ausstellu
dig srei. Soz
auf Orkang
werden ange
möglichst strei

3. Lehrlir
in dem Aufg
über die Lun
Hänglist, dez
Dieses Derzei
und denK. §
daß nur das
ungen" nebst
alle Anfgav

4. Die '
durch die ger
sitzenden der
Anmeldungen
das Gesellens
fellenprüfung
auch Ziffer1

D
geistlich

Zn
Ein Boi

bleibt bei der
zu übertragen

Szene
der heiligenl

Szene
des Erzählers
der Engel.

3
Dieser2

Wüstenzuges
det dazu die

Szene
Maria bitten
ägyptischenH
gewiesen. Ei
maelitischerH
dach. Emsig
tretenden entg
eröffnet sichd
einem allgeme
Lied der Gast

4L " '
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